
2004: Darin sieht man im Endlos-Loop einen
Mann, der langsam von Nebelschwaden ver-
schluckt und wieder freigegeben wird. Auf der
Tonspur hört man ihn ein Kirchenlied pfeifen.
So entsteht eine minimalistische Spiritualität
von eigenartiger Wucht. Eine Facette in Simp-
sons CEuvre, ganz anders als die kontrollierte
Provokation, mit der sie sonst zur Reflexion
auffordert. RDR

SHE SAW HIM DISAPPEAR BY THE RIVER,
THEY ASKED HER TO TELL WHAT HAPPENED,

ONLY TO DISCOUNT HER MEMORY.

Lorna Simpson .Waterbearer, 1986, Silber-
gelatine-Abzug, Vinylbuchstaben, 149,9 x
203,2 x 5,7 cm, Courtesy Salon 94, New York,
und Galerie Nathalie Obadia, Paris/Brüssel

Lorna Simpson . Chess, 2013, HD Video-
installation mit drei Projektionen, s/w, Ton,
10'52" (Loop), Musik und Performance Jason
Moran, Courtesy Salon 94, New York, und
Galerie Nathalie Obadia, Paris/Brüssel

-7 Haus der Kunst, bis 2.2.
~ www.hausderkunst.de
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Bob Nickas Library
Rapperswil- Fredi Fischli und Niels Olsen,
Jungkuratoren des vielbeachteten Zürcher
STUDIOLO, lassen frische Triebe in den wei-
teren Raum um Zürich wachsen. Im Rahmen
des Förderprogramms KURATOR* der Ge-
bert Stiftung für Kultur präsentieren sie den
Prolog zu einer vierteiligen Ausstellungsreihe.
Der Pavillon vor der Alten Fabrik zeigt sich
vorübergehend als kleine Bibliothek mit einer
Auslage von Arbeiten des bekannten New
Yorker Kurators und Autors Bob Nickas. Die
reduzierte Situation fungiert als Einstiegshilfe
für die folgenden Präsentationen in den neu zu
eröffnenden Ausstellungsräumen. Nickas steht
darin in mehrfacher Hinsicht im Zentrum der
Aufmerksamkeit.
Ausgehend von ihrer Herkunft aus Künstler-
familien wollen Fredi Fischli (*1986) und Niels
Olse~ (*1989) - nicht zufällig erinnernd an
Fischli/Weiss - zunächst das Verhältnis und
Potenzial zwischen künstlerischen Generatio-
nen ausloten. In Auseinandersetzung mit ihrem
Mentor Nickas (*1956) wuchs obendrein die
Idee, den Fokus auf den Begriff und die Funkti-
on des «Kurators» zu richten.
Als eine Generationen überspannende Brücke
verstehen die drei ihre erste Ausstellung
<69/96>. Der Titel bezieht sich auf die Jahre
1969 und 1996, die jeweils für die Zeit ihrer
beginnenden Auseinandersetzung mit Kunst
stehen. Zentral ist dabei die Frage, wie man
beim Blick auf ein konkretes Jahr statt einer
offiziellen Chronik ein Bild gelebter Geschich-
te zeichnen kann, um in einer spielerischen
Auseinandersetzung neue Perspektiven und
Bezugspunkte zutage zu fördern. Faktisch wird
dazu der Bogen geschlagen zu den Anfängen
der Gegenwartskunst, was eine Belebung des
Loops - der Endlosschleife, die schon als sym-
ptomatisch für unsere Epoche erkannt wurde-
auf kuratorischer Ebene bedeutet.
Das Aufgreifen von Titeln früherer Ausstel-
lungen des Amerikaners wie <69>,das auch für
die weiteren drei KURATOR*-Ausstellungen
geplant ist, wirft die Frage auf, ob hier nicht ein
reines Re-enactment heraufbeschworen wird.

Doch die spezielle Ausstellungsstrategie von
Nickas verneint das per se. Als Kurator stellt
er Positionen unter beliebig aufsetzbaren Ge-
sichtspunkten zusammen. Ausstellungen wie
<Red>oder <W>,nach der Primärfarbe des Werks
oder dem Initial des Künstlers, verzichten auf
gesuchte Themen und Schubladisierungen.
Anstelle einer tiefergreifenden Kontextuali-
sierung oder historischen Recherche offeriert
Nickas die Möglichkeit einer Fortführung oder
Neuauflage. Besonders interessant scheint
hier, dass diesem Konzept mit dem jungen
Ansatz ein kuratorischer Fragenkatalog zu
Themen wie dem Bezug zwischen den Genera-
tionen übergestülpt wird, der in der Lage wäre,
das inzwischen selbst Historisierte auf einer
Metaebene zu überschreiben. NSC

Bob Nickas. Foto:Joson Metcolf

Bob Nickas· Library, Ausstellungsansicht,
2013. Foto: Nicolo Schröder

-7 Alte Fabrik, bis 19.1.;<69/96>,14.2.-30.3.

~ www.alte-fabrik.ch
~ www.kurator.ch

Manon Bellet
Solothurn - Manon Bellets (*1979) Werkstoff ist
Papier. Doch nicht mit Stift und Pinsel arbeitet
die aus Vevey gebürtige Künstlerin, sondern mit
Licht und Wärme, mit Schatten und Asche. In
ihren Materialforschungen steht das Papier in
seiner Fragilität im Zentrum. Die Ausstellung
<L'onde d'une ombre> gibt einen Überblick über
das Schaffen der in Berlin lebenden Künstlerin.
Faszinierend ist die Installation <120 Matches>,
2013, für die Bellet eine ganze Saalwand mit
verbrannten Seidenpapierfetzen bestückt. Wie
schwarze Schneeflocken scheinen die Asche-
gebilde in der Luft zu schweben. Sie zerrieseln
im Lauf der Ausstellung, fallen zu Boden. Sachte
verändert sich das Bild. Bellets Arbeiten atmen
poetische Offenheit. Für die Drucke der Serie
<Lerideau dans le tableai», 2009, verwendet sie
zu Schatten abstrahierte Selbstporträts. Vage
ist eine weibliche Figur erkennbar, umgeben von
angedeuteten Schemen. In der Cyanotypie-Serie
<Sous sur face>, 2012/13, entfalten transparen-
te Plastiktüten eine ungeahnte, empfindliche
Schönheit. Imaginäre Räume öffnen sich in dem
stillen Video sEscape Landscape>, in dem Flämm-
chen und Rauchfahnen züngeln und tanzen.
Bewegungen, die erst verständlich werden, wenn
am Ende ein weisses Blatt Papier den Bildschirm
ausfüllt. Deutlich wird hier jener Prozess der
Veränderung, der sie besonders interessiert. AH
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Manon Bellet· Sous sur face, 2012/13, Cyane-
typie auf Papier, 41 x 28,5 cm

-7 Kunstmuseum Solothurn, bis 9.2.
~ www.kunstmuseum-so.ch
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